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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 27. Februar 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Naguſa, 25. Febr. Die Zahl der Aufſtändiſchen in der 
Suttorina iſt jo groß, daß Mehmed Paſcha den Angriff nicht 
gewagt, ſich vielmehr zurückgezogen hat. Das türkiſche Wacht⸗ 
haus iſt zerſtört worden. 

Agram, 26. Febr. Die agramer Komitatsverſammlung 
hat beſchloſſen, den Kaiſer zu bitten, daß er den croatosjla: 
voniſch⸗dalmatiniſchen Landtag perſönlich eröffnen und ſich in 

| Agram krönen laſſen möge. 

Mailand, 20. Febr. Die heutige „Perſeveranza“ ver 

| öffentlicht ein Schreiben des Freiherrn von Vincke, in wel: 


Nr. 98. Mittag Ausgabe, 


chem derſelbe die ihm zugedachte Anerkennung ablehnt und er⸗ 
klärt, daß ſein Adreßantrag durchaus nicht bezweckt habe, 
ſeine Sympathie auszuſprechen, ſondern nur die Linie vorzu⸗ 
zeichnen, welche die preußiſche Politik inne zu halten habe. 


Paris, 26. Febr. Aus Rom wird vom 24. d. gemeldet, daß ein dem 
General Goyon zugegangener Befehl die Demonſtrationen des National: 
comite's tadle. 

Nach aus Neapel hier eingetroffenen Nachrichten hatten daſelbſt Ruhe⸗ 
ſtörungen wegen Unterdrückung der Klöfter ſtattgefunden; die Nationalgarde 
war eingeſchritten. 600 Inſurgenten aus den Abruzzen haben auf päpſt⸗ 
lichem Gebiete die Waffen geſtreckt. 

London, 25. Febr. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
Lord Ruſſell auf die betreffende Interpellation James, daß über die Ver: 
längerung der Occupation Spriens noch nichts entſchieden ſei. Die Turkei 
habe gegen die Occupation nicht proteſtirt. In der Conferenz ſei noch nichts 
Entſcheidendes beſchloſſen worden. 

eſth, 25. Febr. Die Juſtizkonferenz hat die Diskuſſion über die Erb⸗ 
folge vertagt. Eine der von der Commiſſion formulirten Modifikationen der 
ungariſchen Criminalpraxis nimmt an, daß Ifraeliten, welche — abgeſehen 
von der Religion — die Qualifikation als Wähler beſitzen, ſammt ihrer Fa⸗ 
milie von der Prügelſtrafe eximirt ſein ſollen. 

Turin, 24. Febr. Die Statthaltereiräthe Orlando und Marcheſi in 
| Palermo haben um ihre Demiſſion angeſucht. Die piemonteſiſche Regierung 
| fammelt Dokumente über die wiederholten Einfälle päpſtlicher und bourbo; 
| niſcher Truppen auf piemonteſiſches Gebiet, um die deshalb zu ergreifenden 
Maßregeln vor Europa rechtfertigen zu können. 

Neapel, 24. N Die engliſche Flotte erhielt Befehl, Neapel zu ver⸗ 
laſſen und ſich nach Malta zu begeben. Vor Neapel bleibt nur ein Linienſchiff. 

Forli, 20. Febr. Der hieſige Biſchof ließ aus Anlaß der vom Muni⸗ 

cipium verordneten Feier des Falles von Gaeta die Glockenthürme verſchlie⸗ 

fen und die Kirchengeräthſchaften beſeitigen. Volkshaufen erbrachen die 
| Thüren und nahmen die Glockenſchwengel weg. 3 
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Preuſen. 
Berlin, 26. Febr. [Empfang bei Hofe.) Se. Majeftät der 
König haben allergnädigſt geruht: Den hieſigen tönigl. portugieſiſchen 


concellos e Soufa geſtern Nachmittag in einer Privat⸗Audienz zu 
empfangen, welcher die Ehre hatte, Allerhöchſtdenſelben, im Auftrage 
ines Souo das Großkreuz der drei portugieſiſchen Militär⸗Or⸗ 
den, nämlich des. Chriſtus⸗Ordens, des Ordens San Bento d’Aviz 
und des Schwert⸗Ordens vom heiligen Jacob nebſt einem bezüglichen 
Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Portugal zu überreichen. 

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
Dem königl. baierſchen General⸗Major und General-Adjutanten Frei: 
herrn v. d. Tann den Stern zum rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe, dem kaiſ. öſterreichiſchen Miniſterial⸗Rath 
Loewenthal im Finanz⸗Miniſterium und dem landgräflich heſſen⸗ 
homburgſchen Kammerherrn und Hofmarſchall v. Titzenhofer den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem königl. baieriſchen Major und 
Hofmarſchall des Prinzen Luitpold von Baiern königl. Hoheit, Freihern 
v. Speidl, und dem koͤnigl. baieriſchen Hauptmann und Adjutanten 
des Prinzen Luitpold von Baiern königl. Hoheit, Grafen Verri della 
Bofia, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Geh. Regi⸗ 
ſtrator des Johanniter⸗Ordens, Herrlich zu Berlin, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den Intendantur⸗Aſſeſſor 
Scheurich bei der Intendantur des 8. Armee-Korps zum Militär⸗ 
Intendantur⸗Rath, und den zum Oberpfarrer in Baruth berufenen 
bisherigen Pfarrer Carl Alexander Paul Schmeling in Greifenberg 
zum Superintendenten der Diözeſe Baruth zu ernennen, und dem 
Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer E. Litfaß hierſelbſt den Charak⸗ 
ter als Kommiſſions-Rath zu verleihen. — Der Notariats⸗Kandidat 
Brabender zu Köln iſt zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk 
St. Vith im Landgerichtsbezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in St. Vith, ernannt worden. 

— Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: den nachbe⸗ 
nannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers 
von Oeſterreich Majeſtät ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und 
zwar: Des Ordens der eiſernen Krone erſter Klaſſe: dem Vice⸗Admi⸗ 
ral a. D. Schroeder; des Ritter⸗Kreuzes des Leopold-Ordens: dem 
Major Scheuerlein, à la suite des See⸗Bataillons, und des Or⸗ 
dens der eiſernen Krone dritter Klaſſe: dem Artillerie-Direktor der Ma⸗ 
krine⸗Station zu Danzig, Hauptmann Galſter. (St.⸗A.) 
| Berlin, 26. Febr. [Vom Hofe] Se. Maj. der König 

arbeitete heute Früh mit dem General-Adjutanten General: Major 

Freiherrn von Manteuffel und nahm dann im Beiſein Sr. köͤnigl. 
Hoh. des Prinzen Auguſt von Württemberg und des Kommandanten, 

General⸗Lieutenants von Alvensleben, die militäriſchen Meldungen ent⸗ 

gegen. Es hatten die Ehre, ſich bei Sr. Maj. zu melden: Major 
bon Strang, vom Generalſtabe der 7. Diviſton, Major Braun, 

Commandeur des Garde-Pionnier⸗Bataillons, Major Franke, Garniſon⸗ 

Baudirektor von Poſen, Major v. Pelchrzim, Commandeur des Garde: 
Landwehr⸗Bataillons Stettin, und mehrere andere Offiziere. Demnächſt 
empfing Se. Maj. den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und 
den Konſiſtorialrath Dr. Sack. — Se. k. H. der Prinz Friedrich 
Karl empfing heute Vormittags einige höhere Militärs, welche behufs 
Meldung hier eingetroffen find. Später machten dieſe auch Sr. Durchl. 
dem Fürſten W. Radziwill ihre Aufwartung. 

— unter dem Vorſitze Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern fand heute Vormittags 11 Uhr im Gebäude des Staatsminiſte⸗ 
riums eine mehrſtündige Miniſter⸗Conferenz ſtatt. 

— Der Ober⸗Hof. und Domprediger Wirkliche Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
rath Dr. Strauß iſt ſeit dem 17. d. Mts., wo er den Trauergottes⸗ 
dienſt für des hochſeligen Königs Majeſtät im Dome abgehalten hatte, 

in Folge von Erkältung ſehr ſchwer erkrankt. Die Mitglieder der Ed: 
niglichen Familie laſſen ſich täglich nach dem Befinden des Patienten 
erkundigen, und auch nach Schloß Sansſouei gehen Berichte über den 
Krantheitszuſtand. g f 
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außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter de Vas⸗ 


pyrenäiſchen Halbinſel nachgewieſen und 


Berlin, 25. Febr. [Dementi.] Die „Pr. Ztg.“ ſchreibt: Seit 


einiger Zeit beeifert ſich die „Kaſſeler Ztg.“ in Korreſpondenzen vom g 


„Main“ und aus „Frankfurt“ die Nachricht zu verbreiten, daß ein hd: 
herer preußiſcher Polizeibeamter nach Frankfurt a. M. geſendet ſei, um 
ſich in dieſer Stadt und deren Umgebung über das Thun und Trei⸗ 
ben des Nationalvereins zu informiren. Wie wir vernehmen, ift nicht 
allein jene angeblich aus „allerſicherſter“ Quelle ſtammende Nachricht 
vollſtändig aus der Luft gegriffen, ſondern es liegt auch nicht die ge⸗ 
ringſte anderweitige Thatſache vor, aus welcher jene Mittheilung in un⸗ 
abſichtlicher und irrthümlicher Weiſe hätte entſtehen können. Die Nach⸗ 
richt verdankt daher ihren Urſprung lediglich einer tendenziöfen Er: 
findung. 


** Berlin, 26. Februar [Denkmünze. — Stieber. — 
Eichhoff. — Poſtdiebſtahl.] Die Königin⸗Wittwe hat allen Per⸗ 
ſonen, welche ſich in der Nähe ihres Gemahls befunden oder ihm in 
letzter Zeit während ſeiner Krankheit Dienſte geleiſtet haben, goldne 
Denkmünzen von der Größe eines Guldenſtücks zum Geſchenk gemacht. 
Auf der Vorderſeite befindet ſich das Bildniß des verſtorbenen Koͤnigs 
und auf der Rückſeite iſt ein Kreuz mit der Angabe des Geburts: 
und Todestages. Man ſieht jetzt vielfach Perſonen, Kammerherren, 
Kammerdiener, Laquaien ꝛc., welche dieſe goldne Denkmünze an 
der Uhrkette tragen. — Die von dem „Preußiſchen Volks blatt“ 
gebrachte Nachricht, daß der Polizei⸗Direktor Stieber in Folge ſeiner 
wiederholten Freiſprechung durch Verfügung des Miniſters des Innern 
wieder in ſein volles Gehalt eingeſetzt worden ſei, iſt nach der „Pr. Ztg.“ 
unbegründet. Demſelben iſt vielmehr auf ſeine desfallſige Reklamation er⸗ 
öffnet, daß es, nachdem er durch allerh. Kabinetsordre vom 30. Novem⸗ 
ber v. J. mit dem geſetzmäßigen Wartegeld zur Dispofition geſtellt ſei, 
dabei lediglich fein Bewenden haben werde. An ſich freilich ſtehe ſeiner 
anderweitigen Verwendung, nachdem er von der gegen ihn erhobenen 
Anklage freigeſprochen, kein Hinderniß entgegen. — Eichhoff befindet 
ſich in London, wie aus Nachrichten hervorgeht, die von dort hier ein: 
gegangen ſind. Seine Wohnung zu Hamburg, die er in dem an das 
Gericht eingeſandten, im Audienztermine vorgeleſenen Schreiben ange⸗ 
geben, war übrigens fingirt. Denn unmittelbar aus der Sitzung er⸗ 
ließ der Staatsanwalt, unter Angabe der von Eichhoff bezeichneten 
Wohnung, durch den Telegraphen die Requiſition zu deſſen Verhaftung 
an die hamburger Polizeibehörde, worauf demnächſt die Abreiſe der 
Kriminal⸗Kommiſſarien Weber und Rockenſtein erfolgte, um den Ver⸗ 
hafteten zu übernehmen. Eichhoff wurde jedoch weder in der angege⸗ 
benen Wohnung, noch überhaupt in Hamburg angetroffen. — Die 
Recherchen über den großen Poſtdiebſtahl find nunmehr geſchloſſen und 
die Akten reponirt worden, da bis jetzt keine Ausſicht zur Entdeckung 
der Thäter vorhanden. Die Poſt wird jetzt den Abſendern den dekla⸗ 
rirten Werth — an 21,000 Thlr. — erſetzen, wobei bekanntlich viele 
Perſonen wegen unrichtiger Deklaration bedeutenden Verluſt erleiden. 

K. C. Berlin, 23. Febr. [Vom Landtage.] Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion des Hauſes der Abgeordneten hat über die Etats des Hau⸗ 
es ſelbſt, des Staatsminiſteriums, des Staatsſekretariats, des auswärtigen 


iniſteriums u. ſ. w. Bericht erſtattet. Referent iſt der Abg. v. Beth⸗ 


mann⸗Hollweg (Bromberg). — Die Erwartung wegen des Baues eines 


neuen Parlamentshauſes auszusprechen, hat die Commiſſion, bei voller An: | 2 


erkennung des Bedürfniſſes, abgelehnt, weil man von dem Grundſatze, An⸗ 
träge auf Etatserhöhungen von der Commiſſion aus, bis auf die allerdrin⸗ 
gendſten Fälle, am wenigſtens in der eigenen Angelegenheit des Hauſes, 
abgehen will. — Die Miethe für Benutzung eines Theils des Grundſtücks 
in der Niederwallſtraße (von woher der Zugang zu den großen Tribünen) 
wird nach Meinung der Commiſſion demnächſt wegfallen können, da die 
Gründe, welche dieſe Einrichtung veranlaßten, jetzt fortfallen und der Zu⸗ 
ang anderweit beſchafft werden kann. Der ganze Ausgabe⸗Etat für das 
Bureau des Hauſes der Abgeordneten pro 1861 iſt auf 201,614 Thlr. ange: 
jet? Beim Etat des Staatsminiſteriums kommt der Staatsſchatz zur Sprache; 
die Verwaltung deſſelben iſt in Ordnung; der am Schluſſe von 1859 vor⸗ 
handene Beſtand hat denjenigen des Vorjahrs abermals nicht unbedeutend 
überſchritten. Das Vorhandenſein eines baaren Staatsſchatzes erachtet die 
Regierung durch die politiſche und militäriſche Lage Preußens für geboten; 
ein zu hohes Anwachſen deſſelben und namentlich aus Veranlaſſung der Zu⸗ 
führung von Reſtbeſtänden aus Staatsanleihen iſt um ſo weniger zu beſor⸗ 
en, als zu letzterer die Zuſtimmung der Landesvertretung erforderlich iſt. 
Der Dispoſitionsfonds für allgemeine politiſche Zwecke (31,000 Thlr.) hat zu 
Bemerkungen keinen Anlaß gegeben. — Beim Etat für die Archive iſt die 
Frage der Errichtung eines poſener Provinzial⸗Archivs wieder zur Sprache 
Damen: nach den Ermittelungen hat ſich die Anſchauung der Regierung 
eſtätigt, daß der Beſtand an Archivalien zu gering iſt, um zur Zeit die 
Anſtellung eines Archivars in Poſen zu rechtfertigen. — Die wiederholte 
Annahme des Antrags, die Regierung a 50 die Stelle des Staats⸗ 
Sekretärs als ein Nebenamt mit einer Beſoldung von 2000 Thlrn. mit 
einem andern Amte in einer Perſon zu vereinigen, wird von der Commiſ⸗ 
ſion empfohlen. — Beim Etat des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Com⸗ 
petenz⸗Conflicte iſt die „Prinzipien⸗ und Organiſationsfrage dieſer Behörde 
angeregt und der Antrag geſtellt: „die Poſ. 1 in die Kolonne künftig weg⸗ 
fallend zu ſetzen“, jedoch mit Rüdjiht darauf, daß die Regierung ihre Für⸗ 
forge dieſem Gegenstande fortdauernd zuwendet, in eine nähere Erörterung 
Beim Etat des auswärti⸗ 
mit 5000 Thlrn. in 
athsſtelle creirt; die⸗ 


nicht eingetreten und der Antrag verworfen.“ — 
en Miniſteriums iſt die Miniſter⸗Reſidentur in Floren 

egfall gekommen. Im Miniſterium iſt eine neunte Ra r 
ſelbe iſt bis 1849 etatsmätzig geweſen; ſeit jener Zeit iſt aber die Arbeit, 
abgeſehen von dem eigentlichen politiſchen Theil der Geſchäfte, in der nicht 
politiſchen Abtheilung des Miniſteriums 7 8K gewachſen, die Zahl der 
Journalnummern hat ſich von 16,000 auf ca. 22— 24,000 vermehrt; mit 
der Ausdehnung des Verkehrs und der Auswanderung, namentlich nach 
Amerika, wächſt die Laſt der Vertretung von Intereſſen preußiſcher Unter⸗ 
thanen; bisher hat man ſich mit Heranziehung außerordentlicher Hilfsarbeie 
ter beholfen, da aber eine A der Arbeiten nicht in Ausſicht 
ſieht, jo erſcheint es rationeller, die er orderliche Arbeitskraft als eine 
dauernde zu etatiſiren. — Die Geſandtſchaften an den kleinen deutſchen 
Höfen (Hannover, Kaſſel, Wiesbaden, Darmſtadt, Karlsruhe) hat man in 
der Commiſſion durch Zuſammenlegung zu vereinfachen angeregt. Seitens 
der Regierung iſt auf die Nothwendigkeit der perſönlichen Vertretung neben 
Oeſterreich und den andern Großmächten, namentlich für Intereſſen des Zoll⸗ 
Vereins hingewieſen; 5 iſt erwidert, „daß der Einfluß Preußens an 
enen Höfen bisher nicht erkennbar geweſen und durch andere Mittel ver⸗ 
folgt werdeu müſſe, 30 ſn Förderung durch die Diplomatie übrigens auch 
bei Vereinigung der Poſten nicht ausgeſchloſſen ſei! den Zollverein betref⸗ 
fend, ſo ſei es bekannt, daß die Verhandlungen darüber doch durch Special⸗ 
Commiſſarien geführt würden.“ Die Commiſſion beantragt mit großer 
Majorität, „die ee eee daß die Regierung die Geſandt⸗ 
ſchaft in Kaſſel und die Miniſter⸗Reſidentur in, Darmſtadt aufheben und 
deren Functionen andern Geſandtſchaften in Deutſchland übertragen werde.“ 
Eine Herabſetzung des Gehaltes des Bundestagsgeſandten um 2000 Thlr. 
iſt abgelehnt, „nachdem der Regierungs⸗Commiſſar erklärt, daß die Regie⸗ 
rung eher eine Erhöhung als eine Erniedrigung durch lokale und amtliche 
Verhältniſſe gerechtfertigt halte.“ Beim General⸗Conſulat in Kopenhagen 
iſt der Antrag auf Erwartung der Aufhebung gegen den Widerſpruch der 
Regierung angenommen. Für das General⸗Conſulat in Madrid iſt derſelbe 
Antrag abgelehnt, „nachdem die Nützlichkeit deſſelben für den Handelsver⸗ 
kehr als eines Central⸗Organs des ausgedehnten Conſularnetzes auf der 
auf die betreffenden Auslaſſungen 
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notabler Mitglieder des Handelsſtandes im Hauſe der Abgeordneten Bezu 
enommen worden war.“ — Von der dauernden Errichtung eines General⸗ 
Conſulats in Perſien wird man wahrſcheinlicher Weiſe Abſtand nehmen und 
auf der perſiſch⸗türkiſchen Grenze im Intereſſe des Uebergangs zollvereins⸗ 
ländiſcher Waaren ein Conſulat errichken. — „Bei der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Lage Europa's iſt es für erforderlich erachtet worden, den für geheime 
Ausgaben ausgeworfenen Fonds (60,000 Thlr.) temporär um 10, Thlr. 
zu verſtärken.“ win . 
In dem erſten Petitions⸗Bericht der Agrar⸗Comm. des Hauſes 
der Abgeordneten ſind unter andern zwei Petitionen von allgemeinem In⸗ 
tereſſe beſprochen. Die eine Petition beantragt, im Wege der Geſetzgebung 
feſtzuſtellen, daß die Ablöſung der an die Rentenbanken zu entrichtenden 
Renten auch durch Rentenbriefe nach dem Nennwerthe für zuläſſig zu er⸗ 
achten ſei. Dabei iſt ausgeführt: Bisher „dürfen Kapital⸗Zahlungen zur 
Tilgung der Verpflichtungen gegen die Rentenbanken nur in baarem Gelde 
geleiftet werden, und find deshalb nur ausnahmsweiſe vorgekommen. Bei 
dem gegenwärtigen Courſe der Rentenbriefe würde nicht nur eine Erleichte⸗ 
rung und Beförderung ſolcher Ablöſungen, ſondern auch eine u 
gung der Abwickelung der Geſchäfte der Rentenbanken herbeigeführt wer⸗ 
den, wenn behufs Ablöſung von Rentenbank⸗Renten, ſtatt baaren Geldes, 
Rentenbriefe der betreffenden Rentenbank zum vollen Nennwerth angenom⸗ 
men werden müßten, und deshalb eine hierauf gerichtete Heizen Anord⸗ 
nung im Intereſſe der Verpflichteten, ſowie der Staats⸗Verwaltung ſein.“ 
Aehnliches iſt bereits bei Vorberathung des Reallaſtengeſetzes von 1850 in 
der Agrar⸗Comm. der damaligen 2. Kammer (von 1849) beſchloſſen, dann 
aber wieder aufgegeben, weil man ſich bei Berathung der Beſtimmungen 
über die dem Domainen⸗Fiskus zuſtehenden Reallaſten überzeugte, daß die 
Ablöſung ſolcher Domainen⸗Renten durch Einzahlung von Rentenbriefen 
nach deren Nennwerth nicht ausführbar ſei, indem die Verordnung vom 
17. Januar 1820 wegen künftiger Behandlung des Staatsſchuldenweſens 
einer ſolchen Operation unzweifelhaft entgegenſtehe. Im Plenum (11. Dez. 
1849) iſt dann daſſelbe Amendement nochmals eingebracht, aber abgelehnt. 
Im vor. J. iſt in das hohenzollerſche Ablbſungsgeſetz eine der in Rede ſte⸗ 
endenden entſprechende Beſtimmung aufgenommen. Gegen den Wider⸗ 
pruch der Vertreter des Finanz⸗ und des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
iſt nach einer längeren Diskuſſion, deren weſentlicher Inhalt ſich voraus⸗ 
ſichtlich im Plenum wiederholen wird, die Ueberweiſung der Petition an die 
Regierung zur Berückſichtigung mit 8 gegen 5 Stimmen beſchloſſen. — Die 
zweite Petition geht auf Emanirung eines Waldkultur⸗Geſetzes. Petenten 
(Grundbeſitzer im Kreiſe Hagen) weiſen darauf hin, das landwirthſchaftliche 
Miniſterium ſei mit der Vorbereitung eines ſolchen Geſetzes für den oſtrhei⸗ ö 
niſchen Theil des Regierungs⸗Bezirks Köln und für die Kreiſe Elberfeld, | 
Lennep und Solingen beſchäftigt, und bei Entwaldung der Gebirgshöhen in 


einem großen Theile des Regierungs⸗Bezirks Arnsberg, insbeſondere in den 
Kreiſen Hagen, Altena, Iſerlohn und Bochum, liege dazu ein nicht minder 
dringendes Bedürfniß vor, da beiſpielsweiſe im Kreiſe Hagen von 77,486 
Morgen Waldboden über Zweidrittel von Holz entbloßt und verödet ſeien. 
Auch iſt die Regierung mit der Vorbereitung eines beſonderen Waldkaltur⸗ 
Geſetzes für einige oberbergiſche, theils zum Regierungs⸗Bezirk Köln, theils 
um Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf gehörige Kreiſe auf der rechten Rheinſeite, 
eſchäftigt. Von einem allgemeinen Waldkultur⸗Geſetze war im vor. J. 
Abſtand genommen, da „die Abhilfe der durch Verwüſtung von Wäldern 
eingetretenen Kalamitäten, bei der ungemeinen Verſchiedenheit der Zuſtände 
und Bedürfniſſe, nur mittelſt Anordnungen lokaler Natur, ſei es auf dem 
Verordnungswege oder durch Spezial⸗Geſetze geſchehen könne.“ Jetzt iſt in⸗ 
deß die Berathung eines vom vorigen Miniſterium vorbereiteten allgemeinen u 
Geſ.⸗ Entwurf wieder aufgenommen. In der Comm. iſt gegen den Erlaß 
eines allgem. Geſetzes bervorgehoben, wie ſegensreich die Aufhebung aller 
früheren ſtaatspolizeilichen Beſtimmungen durch das Landkultur⸗Edikt von 
1811 gewirkt habe; das Einſchreiten der Geſetzgebung zur Beſchränkung des 
Privak⸗Eigenthums könne allein in ſofern für gerechtfertigt erachtet werden, 
als aus der freigegebenen Verfügung für die eſammtheit, für ganze Ge⸗ 
enden, oder für die Nachbarn (nicht etwa für den devaſtirenden Forſtbe⸗ 
ſitzer allein! ein erheblicher Schade entſtanden oder zu beſorgen iſt; lediglich 
unter gewiſſen ſingulären Verhaltniſſen, wobei jedoch zwiſchen den weſtlichen 
Landestheilen (den Provinzen Rheinland, Weſtfalen und einem Theile der 
Provinz Sachſen) und den öftlihen zu unterſcheiden iſt, könne dieſe Voraus⸗ Es 
ſetzung anerkannt werden; in den öftlihen Landestheilen habe ſich ein er⸗ 
heblicher Schade aus der Devaſtation von Privatſyſtem für andere oder den i 
Staat nur ausnahmsweiſe bei jogenannten Schutzwäldern ergeben: in den 
weſtlichen Landestheilen dagegen liege das Bedürfniß geſetzlicher Maßregeln 
in der Entwaldung der Gebirgshöhen, in Verbindung mit der eigenthüm⸗ 
lichen Grundvertheilung — der großen Zerſtückelung dieſer Waldbloßen, 
wobei für einen einzelnen Parzellenbeſitzer die Wiederkultur ohne gemein⸗ 
ſame und gleichzeitige Mitwirkung der Nachbarn, daher ohne vorausgegan⸗ 
ene Bildung einer Waldgenoſſenſchaft, nicht ausführbar ſei.“ Es handelt 
fich bei ſolchen beſonderen Kalamitäten um die Alternative: entweder ein 
Spezialgeſetz für jeden einzelnen Fall, oder derartige Präziſirung etwa noth⸗ 
wendiger Einſchränkungen „in einem generellen Geſetze, daß deſſen Anwen⸗ 
dung im concreten Falle einer königl. Verordnung, oder auch in Fällen, bei 
denen es ſich um einzelne Grundſtücke handelt, ſelbſt der richterlichen, reſp. 1 
adminiſtrativen Entſcheidung überlaſſen werden kann.“ Beide Wege haben 
in der Comm. Vertheidiger gefunden; die Mehrzahl iſt für die zweite Al⸗ | 
ternative geweſen. Man hat ſich dahin geeinigt, die betreffende Petition 
„der Regierung mit der Erwartung zu überweiſen, daß dieſelbe die Vorbe⸗ } 
reitung der legislativen Maßregeln und die Vorlage eines Waldkultur⸗Ge⸗ N 
ſetzes in dem Sinne, daß dieses die Normen Feftlelle, nach welchen erheb⸗ 1 
lichen Landes⸗Kalamitäten durch Verſandung oder ſonſt, vorgebeugt und N 
insbeſondere das Bedürfniß der Bildung von Genoſſenſchaften zur gemeins 
ſamen Kultur und Benutzung von Waldgrundſtücken befriedigt wird, — be⸗ 1 
ſchleunigen werde.“ N 
Die Commiſſion des Herrenhauſes zur Berathung des Gejeg-Entwurfs | 
wegen ber Ben ons Berechtigung der Gemeinde⸗Forſtbeamten in der Rhein⸗ 0 
Provinz hat ſich conſtituirt: Dr. Camphauſen 7 Vorſ., Stupp, Stellv. | 
v. Carnap, Schriftf., Graf v. Neſſelrode⸗Ehreshofen, Stellv. des Schriftf. 
Elberfeld, 24. Febr. [Der Vorfall im Waiſenhauſe.] | 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtoerordneten wurde beſchloſſen, den | 
Waiſenhaus⸗Vorſteher Klug feiner Stelle zu entheben, ihm jedoch ſein 
Gehalt bis Schluß d. J. fortzuzahlen. Der Vorſitzende der Waiſen⸗ 1 
haus⸗Direction, Herr Grafe, wird ſeinen Abſchied nehmen; die drei 
Aufſeher im Waiſenhauſe werden ebenfalls entlaſſen. Wie es ſcheint, a 
iſt die ganze „Erweckung“ durch Grafe hervorgerufen. Derſelbe ift 
der Gründer und das Haupt einer pietiſtiſchen Sekte, welche ſich 
„freie evangeliſche Gemeinde“ nennt. Nach dem Urtheil von 
Aerzten gehört übrigens die ganze Sache wohl hauptſaͤchlich in das medi⸗ 
ziniſche Gebiet; eine gräuliche Entſittlichung der Kinder, welche 
der Hausarzt längſt hätte erkennen müſſen, iſt die Ouelle auch der reli⸗ 
giöſen Ausſchweifungen geworden. — In einer hieſigen Elementarſchule 
ereignete ſich vor einigen Tagen folgender Vorfall. Ein Schüler legte ö 
ſich in der Schule klagend, winſelnd und die Augen verdrehend über 
das Pult; — der Lehrer fordert ihn auf, gerade zu figen; — der 
Knabe beharrte in ſeiner Lage; — darauf vom Lehrer befragt, was 
ihm denn eigentlich fehle, antwortet er jammernd: „Ich habe ſo hef⸗ ‚ 
tigen Gebetsdrang!“ Statt dieſem unzeitigen Gebetsdrange nachzuge⸗ 
ben, holt der Lehrer einen recht kräftigen Haſelnußſtock zum Vorſchein: 
und — mirabile dictu — der Gebetsdrang iſt verſchwunden, und 
der faule Junge kurirt. | 
Deutſchland. 
Hamburg, 21. Febr. (Centralgewalt und Parlament. i 
— Dr. Beyer.] In der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft reichten | 
H. J. Blume und 14 Genoſſen folgenden Antrag ein: 
„Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß die Einigung des deutſchen 
Voltes unter einer, feinem nationalen Bedürfniß und ſeiner Weltſtellung 


— Abechaeh 


entsprechenden Verfaſſung nur dann auf friedlichem Wege gelingen kann 


krieg in den Abruzzen fortdauere und kein Tag vergehe, an welchem 
nicht gekämpft werde. In Turin habe man, um raſch aufzuräumen, 
beſchloſſen, dem General Mezzacapo die Hälfte der vor Gacta beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Truppen zur Verfügung zu ſtellen. 
Dänemark. 

Kopenhagen. [Wie es mit der Kriegsfähigkeit ausſieht.] 
Daß die Bemerkung in einer früheren Nummer d. .: Ein einziges wohl⸗ 
ausgerüuͤſtetes preußiſches Armeecorps unter einem entſchloſſenen Anführer 
würde — jetzt bald den Bundesbeſchluß gegen Dänemark auszuführen — 
genügen, auf der einen Seite nach Skagen, auf der andern bis Hölfingdr un: 
aufgehalten hinaufzugehen und, wie früher Bonaparte, in der Hauptſtadt im Na⸗ 
men von 50 Mill. Deutſchen der Handvoll übermüthiger Dänen zu lehren, was 
vertragsmäßiges Recht, ſo wie Sitle und Brauch der Kleinen gegen die Gro⸗ 


fehlten eher 1 7 zum letzten Courſe (51%), ein Cours, der Manchem 
vielleicht deßhalb preiswürdig erſcheint, weil die Aktie an der ſteigenden 
Bewegung der letzten Tage nicht Theil genommen at. 

Wechſel zeigten ſich bei igem Geſchäft in feſter Haltung. Holland 
war beliebt, beſonders kurzes, das ſich “ höher ſtellte. Kurz Banco ver⸗ 
lor 4, blieb aber verkäuflich, während langes, 4 herabgeſetzt, am Markte 
übrig blieb. London war, ungeachtet der Coursſteigerung um % Sgr., gut 
verkäuflich, kurze Sichten waren eher angetragen. Paris blieb in langer 
Sicht zu haben, ohne daß ſich leicht Nehmer fanden, dagegen waren kurze 
Briefe geſucht. Wien ſtellte ſich in kurzer Sicht 1 Thlr. in langer Thlr. 
höher, gegen die hochſten geſtrigen Notizen beträgt die Steigerung % Thlr. 
reſp. 4 Thlr. Für Augsburg und Frankfurt blieb Geld. e 8 
erhöht (gegen geſern fo viel nachgebend), ließ ſich haben wie placiren. Bre⸗ 

men blieb gefragt, Abgeber wurden vermißt. Warſchau nat Y% ge ohne 
i u. H. ⸗Z. 


Ben in der rückſichtsvollen gebildeten Welt jei — ich ſage, daß diefe Bemer Schwierigkeit zu erlangen. 
kung, welche ſich auf Autopjiel gründete, vollſtändig wahr war, zeigen jetzt] 
die däniſchen Blätter zur Evidenz. Die wüthendſten Deutſchenfreſſer — 
„Dagbladet“ und „Fädrelandet“ — liegen ſich jetzt ſchon in den Haaren, 
indem jedes früher will Dies und Das und natürlich das Beſte gerathen ha⸗ 


wenn alle Theile deſſelben ſich von gleicher Geſinnung durchdrungen wiſſen, 
daß demnach auch der Ausdruck der in der bam gischen evölkerung herr⸗ 
ſchenden Gesinnung dieſem großen Werke förderlich ſein kann, ferner im be⸗ 
ſonderen Hinblick auf den Einfluß, den die Herſtellung einer einheitlichen 
deutſchen Macht auf das. Gedeihen des Handels und der Schifffahrt und auf 
die Sicherung beider in Zeiten der Gefahr ausüben wird, erklärt die Bürger⸗ 
ſchaft: daß auch die hamburgiſche Bevölkerung in der Begründung einer 
einheitlichen deutſchen Centralgewalt und der Herbeiführung eines deutſchen 
Parlaments die gemeinſame Aufgabe des deutſchen Volks und der deutſchen 
Regierungen erkennt, und ſpricht ihren Wunſch aus, daß der Senat von 
leicher Anſicht beſeelt, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Kräften für die 
reichung dieſes Zieles thätig fein moge.“ 

Dr. Ree bittet um die Erlaubniß, an die bürgerſchaftlichen Mit⸗ 
glieder der Juſlizkommiſſton (die den Auftrag hat, ein neues Straf⸗ 
geſetzbuch auszuarbeiten) eine Interpellation in Rückſicht auf die Ange⸗ 
legenheit des Dr. Beyer richten zu dürfen, und motivirt ſeine Bitte 
im Weſentlichen folgendermaßen: Wenn in England ein Urtheil nach 


Berliner Börse vom 26. Februar 1861. 


Div.] Z. 


Fonds- und Geldeourse. 


Debatte über die Regierungs⸗Vorlage zu ſchreiten. Im Abgeordneten⸗ 
Hauſe wird, ſobald die Wahl⸗Prüfung vorüber, dieſelbe Vorlage ge⸗ 
macht werden. Auch die römiſche Frage ſoll in dieſem Hauſe ſchon 
in nächſter Zeit zur Sprache kommen, indem Brofferio wegen der 
Dauer der franzöſiſchen Beſatzung in Rom interpelliren will. 
Man erwartet jedoch, daß das Haus zu einer motivirten Tagesordnung 
übergehen werde, in welcher die Regierung aufgefordert wird, in den Tuile⸗ 
rien auf Abberufung der Beſatzung von Rom zu dringen, indem fie 
das einzige und wahre Hinderniß ſei, daß die Bevölkerungen ihren 
Willen nicht kundgeben könnten, und das Bleiben dieſer Beſatzung auf 
unbeſtimmte Zeit eine Verletzung des Nichtinterventions⸗Prineips ſei. 
Die Petition der Bürger von Viterbo an's Parlament wird dieſer 
Verhandlung noch mehr Stoff bieten. Dieſelbe iſt bereits von Tau⸗ 
ſenden von Unterſchriften bedeckt. Bekanntlich war die Stadt Viterbo 
nebſt Umgegend von den Piemonteſen bei Beſetzung der Marken mit⸗ 
beſetzt worden; nach vollen drei Wochen forderte Goyon dieſen Theil 
des Kirchenſtaates zurück; indeß hatte Viterbo bereits ſeinen Beitritt 
zum Geſammtſtaate erklärt, und als der Commiſſar der Marken, 
Marcheſe Pepoli, dem Goyon'ſchen Verlangen nachkam, erklärte er 
ausdrücklich, er übergebe Viterbo dem Schutze der Franzoſen, nicht 
aber ſei dieſe Handlung ſo zu verſtehen, als ſolle Viterbo wider ſeinen 
Willen an die römiſche Curie zurückgegeben werden. Später hat Vi⸗ 


ſondern berichtete auch ſogleich den ganzen Vorgang abermals dem „Dagbl.“] N.-Sehl.-Zweigb. 
— Ebenſo u wie dieſe militäriſche Scene iſt das Zeitungsbramarba⸗ 105 


100 
die Jüten bei den eingefleiſchten Dänen in tiefiter Verachtung ſtehen angeb-I di ®... 11 
lich wegen ihrer Plumpheit, Grobheit, Falſchheit und anderer ähnlicher Ei⸗ 
genſchaften. Das Paradereiten einiger däniſchen Blätter mit den angebli⸗ 
chen jütiſchen Studenten iſt mithin ein eben ſolches Strohfeuer, wie früher 
das Bramarbaſiren mit der Blokade aller deutſchen Hafen, wozu die Blo⸗ 
kadeſchiffe noch gebaut werden ſollen. Fr. M. 


beſtimmten Geſetzen gefällt werde, ſo werde Niemand das Urtheil kriti-] ben und daß jetzt Dänemark Alles fehle und Nichts habe, was zum Krieg: | Freiw. Staats-Anleihej44,|101 bz. o gu 37% 124½ à 128% bz. 
firen, aber wenn das Urtheil in entſchiedenem Widerſpruche mit der führen nothwendig, ſei lediglich Schuld dieſes oder jenes Miniſteriums (denn N von 20 gu han aito Prior . 4080 0. 
öffentlichen Meinung ſtehe, ſo werde auf Abänderung des Geſetzes an- bel Ministerien müſſen in Dänemark in lezter Inſtan engen für die Dumme] ate 4883 Fee“ 480 Brom ö e — — 
l Dr 0 beiten eingebildeter Skribenten herhalten). Durch dieſe Controperſen in den] alto 1859| 5 10% bz. dito Prior D..| — 4,88 B 
getragen. Die Verurtheilung des Dr. Beyer durch das hieſige Dber: däniſchen Blättern zeigt ſich, daß Dänemark die Linienſchiffe, die Fregatten, Staats-Schuld-Sch. .. . [3187 de. dito Prior E. — [311716 6 
gericht habe in Deutſchland und in Hamburg den größten Anſtoß er⸗ die Dampflanonenboote, die weittragenden Kanonen, die nöthigen Seema⸗ e lu 8. dito Prior P. .| 40 ba u B 
regt! Redner würde auf Abänderung des beſtehenden Geſetzes antragen troſen für Kriegszwecke fehlen, und daß alſo der Blokadelärm in den däni⸗ Kur- u. Neumärk., 13141911, bz. Oppeln Tan Due 
8 6 gen, ? ı tt da! ö 200 Prinz-W. (St.- V. 4 63% 4 % bie. 
wenn nicht eine Kommiſſion be ände, die ein neue ſchen Blättern nichts als Lärm war, ja wenn der Bundestag ſogleich eins |$ | dito dito 00%, bz Rheinische ++. ++ — | 4182 be. 
! ; neues Geſetzbuch aus x N 2 P 9 
beite. An dieſe vi 5 . geſchritten und fein Recht geltend gemacht hätte, Dänemark nicht fähig war, | Pommersche . 0% 4 dito (St) Pr.“ — 486 8. 
arbeite. An iefe richte Redner alſo die Frage, wenn die betreffende auch nur einen deutſchen Hafen zu blokiren. — Aus den Anordnungen der eee Fü dito Prior... | — 1 d. 
Kommiſſton mit ihren Arbeiten wohl ungefähr fertig fein und ihre daſchen Npnnſed gebt ferner hervor, daß nicht nur Alles fehlt, um den — | Weh ieee 4 8 b 
Vorlagen machen dürfte. Es erfolgt keine Antwort auf dieſe Inter⸗ Lieblingsausdruck der Schreier: „Krieg zu führen tillands og tilvands“ zur“ genlesische 34 2 Sy Ruhrort-Orefeld: | — Bel, br. u. 0 
pellation. (N. 3.) Wahrheit zu machen; ſondern daß man an entſcheidender Stelle auch weder e (Fur u. Nenmärk. 400% 6. e re 
J fr die Mittel noch den Gedanken hat, dem von Deutſchland mit Ernſt geltend | ® Pommersche . +. 4 91 bz. Wilhelms-Bahn .| — | 4 136% & 37 bz. 
I t a lien. Aft gun 11 015 15 Waffen e en Dale 493 der Marinemi⸗ I 8 8 4660 be. 
in. 22. Febr. N 1 ; niſter zum Flottenbau mit großen, Zahlen, und vielem ufſehen ein paar | 2 West u. Rhein. 4 0 G. ite BI: Em: | I => 
mn b 8 eee Herr v Cavour die ” folgen: Hundert Dutzend (Tylter) fichtne 9, und Y%ezöllige, einige Fuß lange Brett: 3 Süchalsche‘ .. 4 12 All 5: 5 — 55 80½ B. 
den orten abgefaßte Motion eingebracht: „Einziger Artikel. König chen aus Drammen und Friedrichshall in Norwegen, mittelſt der Zeitungen T Schlesische ... + 4040, Frans und anst. Bank-Actien. 
Victor Emanuel nimmt für fih und feine Nachfolger den Titel eines verſchreibt, ſo bedeutet dies dem Kenner gerade ſo viel, als wenn Jemand, e eg 9088 die. ( 
Königs von Italien an.“ Der Text des Decrets wie ſeine Motivi⸗ welcher eine Stadt bauen wollte, einige Fuhren Ziegeln und Sand mit Cm: Win 8 150 10 0 
rung hat bereits zu verschiedenen, nicht immer zuſümmenden Interpre⸗ Phaſe Kitirte, Und beit das däniſche Kriegstommifjariat eine Mandel | gesterr. Metall. : 3 9.5 Berl. Hande. | — 0 6. 
tationen Veranlaſſung gegeben, und man unterzieht jedes Wort, wenn rohe Ochſenhäute, einige Hundert zinnerne Oelkännchen, dito Blechbutterbüch⸗] dito öder Pr, An. 56%, G. Berl. W.-Ored. G. — | 8 |— — — 
nicht jede Sylbe einer genauen Beurtheilung. Man hat bereits die I e nei Je 8 a — 1 5 welch erben, ch d n de Nerger 0 a de eh ee, 4 8. 
' y 3 . allen Blättern ausſchreibt, ſo ge araus doch deutlich hervor, daß man en N Hs u ha. r „ 4 41 be. 
affen ee en darüber angeftellt, warum Herr v. Gavour |ben Schreien: Gee A hu, ebenfalls Lärm nd 10 ft 5 maden ‚aber, bes Ban A | f fete da a. o. ob ea] 1a) a f 1 Pa, be 
von „Nachfolgern“ und nicht von Nachkommen Victor Ema⸗ el den Gelbbeutel — welcher von den Dänen fehr athwendige wird — fo | eee Dare rcd. 4 % K ha 6 
nuels ſpricht. Dagegen findet man in dem mangelnden Beiſatze: „und viel als möglich ſchonen und nur einiges durchaus Rether welches für] vod Il. Enn... . 4 66% Ende % ba. Hier. On an | = | 4 f 1 
durch den Willen der Nation“, etwas Einſeitiges in dem König von 5 Hr ne Di iR . th N * Poln, Obl. a 500 P. 300% Gent, Oreditbed. | — 14 Henn. 
N, 5 ern erſt die Offizieraspirauten eingeru en werden, um theils in Kopen⸗] dit 4 300 El. 5 193% ba. Geraer Bank ...| 4 Ar 
Gottes Gnaden; auch bätte man von mancher Seite her, nament- | bagen, theils in Sell oͤr die Schulen zu beſuchen und alles für ihr Fach] Kuchen, Fan 0 2 Hamb. Nrd. Bank at 7 Ir 
lich in den Reihen der annectirten Vertreter, gewünſcht, daß neben „der Nöthige zu lernen, jo hat ein dentſches Crelutionscorps gewiß von dieſen Baden 35 Fl... ....1 — 30% re 
Wahl der göttlichen Fürſehung“ auch der allgemeinen Volkswahl Er⸗ däniſchen Schulhelden wenig zu fürchten. — Welch militäriſcher Geiſt aber Retien-laurse; keipaiger 8 4 8 6. D. 
wähnung geschehen wäre. Dies alles hindert jevoch nicht, daß ber {m een Dee Miene. der dee fielen d 8 Molten, Come , Maga. is.» 8 fe 
E a f 6 t 1 2 erſtlieutenant Knu er, Com⸗ 3 Mein.- Oreditb.-A.| — | 4 [67% bz. 
entſcheidende Schritt, den Herr v. Cavour auf dem Wege zur natio⸗ mandeur in Schleswig, hatte bei einer Feldübunge A. berchtet: „Der Feind hat | Aeh-Dünen -| — 16558 Hines, Brg- . |5 WEB. = 
nalen und politiſchen Einheit vorwärts gethan, allgemein den größten dis Hammermühle beſetzt, doch weiß ich dies nicht gewiß“, würde wegen Die: | Amst.-Rotterdam| — | 4 179 ba Damen: OriEack Fr A, U 
ſes Satzes von feinen Untergebenen dem „Dagbl.“ denuncirt und von die: Berg- Märkische — | 4 |84% bz. Preuss. B.-Anthl. 128 ½ etw. br. u. B. 
Enthusiasmus erregt. ſem lächerlich gemacht. Da er von der Redaktion den N des Offiziers, | Berlin-Anhalter 1108 Schl. Bank. Ver. 5 4040 2 
a N 4 1 Sr, „ chl. -Ver. . 
Der Senat war geneigt, nach Vorlage des Gefeg-Gntwurfed in welcher ihn bfentlich beſchimpft, wiſſen a Anne ee 6 5 5 gerd rut en 1 b. Thüringer Bank — | 4 8 
Betreff f der Proklamirung Victor Emanuels zum Könige von Italien digt; ließ in den letzten Tagen ſeine Untergebenen in der Parolſtube ver⸗ Berlin-Stettiner .| — | 4 [108% bz. (l. D.) Weimar. Bayk.. = — . 
die Dringlichkeit zu beſchließen und ſofort zur Abſtimmung du ſchrei⸗ ſammeln theilte ihnen den Artitel des „Dagbl.” mit und verlangte, daß „der | Bredsu-Freibre | lach % b. W 
ten, fo allgemein war die Begeisterung. Von umſichtigerer Seite | flende Nieverträchtige” (Usling), welcher ſeinen Vorgeſezten in einem ten. FranaSt.Eisenb. | — | 8 8 & 4 ba. u. B 
aber ward Herrn Cibrario, der den Dringlichkeits? Antrag geſtellt i Blatte „ — 05 a 2 1 4 5 ee 95 15 rer 14 8.5 
; 8 De er Augen verantworte. Da Nieman vortrat, erklärte der erſtlieute⸗ 1 lee 0 
atte, bemerkt, die Verſammlung müſſe ſich erſt conftituiren, bevor | nant, daß er nun aufs Unbarmherzigſte die Disciplin handhaben wolle und a Eee 1 90h B. (m. C. N. 3) 
ſie a eg u demnach entſchieden, die nädhften Tage 755 a e auf ben: He en 8 ihn im Keane Rene — 1 B 
ur Prüfung der Vollmachten zu verwenden und alsdann ſofort zur Dag lächerlich und verächtlich erſcheinen laſſe, herabſehe u. J. ir. Und Made Bae. 4 ben 
der Einſender ließ nicht nur den „Elenden Niederträchtigen“ auf ſich ſitzen, ee e 9 


Berlin, 26. Fe 
elb uckermärker 82—83pfd. 81 


an a7 Tölr. bey, Br. und Ol, 8 Aha 96%, 
Febr.⸗März 47% — r. „ Br. un „ Frühjahr 
7 Rand 4 Nr., Mai⸗Juni IKK Thlr. bez., 


na 1 une e e e { ä 
aris, 26. Febr., Nachm. 3 Uhr. ie Börſe war auch heute geſchäfts⸗ 1 ＋. Juli A7Y— 1 — bez. und Gld., 473 lr. 
's. Die proz. begann zu 68, 10, fig auf 6B, 20, don Ban a 8e ee e Hate, Ar ale wr Jh a. ee 
ſchloß zu dieſem Courſe matt und unbelebt. Conſols von Mittags 12 Uhr ſoco 25—27 ble, Lieferung pr. Febr. 26 Thlr., Febr⸗März 25% Thl 
waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſ e: Zproz. Rente 68, —. 4% rz. 3 en, rühjahr 25 pe J Thlr., bez. und Br., 
Rente 97, 65. Iproz. Spanier —. Iproz. Spanier 41%. „Silber: nleibe Mai-Juni 26 Thlr. bez., Fun gun 267% Thlr. Br., 26% Thlr, Gb. — 
— Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 486. Credit⸗mobilier⸗Aktien 660. | Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare, 4757 Thlr. — Rübö l toco 11% Thlr. 
Br., 11% Thlr. bez., Febr., Febr.⸗März und März⸗April 11% Thlr. Br., 

11% Thlr. Gld., April⸗Mai 11. 4 — ½ Thlr. bez. und Br. 1 Thlr. 
4 Gld., Mi unn 117 — 7 a 005 un 1 75 12 Bi 1 
26 i s 5 ‚ anti f 1721 r. bez. und Gld. Thlr. Br. — Leindi loco r. 
Wien, 26. Febr., Mittags 12 Uhr, 30 Min. Günstige Stimmung. 03 de Me Faß 207% Thlr. bez., Febr. und Febr.⸗März 20% 
Sprog, Met. 65, 20. Ae. Mena Bankaktien 736, Nordbahn Thlr. dez. Br, und lo. Mare April 30 d., Thlr. bes, Br, und 
24, 20. 1854er Coofe G6, 50. National-Anlehen 77, 140 Staats, Eiſenb.⸗ Ge, Aaritpiat 20, Thlr. bez. und lb, 20% hir. Br, Mai uni 
Aktien⸗Cert. 287, —. Creditaktien 169, 30. London 146, —. Hamburg 21 —20˙ Thlr. bez. und Gld., 20%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 217 7 Thlr. 

Finverleibungs⸗Ple⸗ 110, —, Paris 58, —. Gold —, — Silber —, —. Eliſabetbahn 187, —. 
terbo unter der franzöſiſchen Beſatzung an dem Einverleibungs-Ple: | Lomb. Eisenbahn 190, —. Neue Looſe 113, —. 1860er Looſe 82, —. eisen flau. — Roggen loc“ in feiner Waare geſucht und gering offe⸗ 
biscite Umbriens und der Marken Theil genommen und das Ergebniß | Frankfurt a. M.. 26, Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fortdauernd | rirt ordinäre Qualität ſchwer verkäuflich. Termine eröffneten feit, wurden 
der allgemeinen Abſtimmung, eine ungeheure Majorität, veröffentlicht. günftige Stimmung und ſteigende Tendenz. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗allſeitig offerirt und ſchließen neuerdings billiger verkauft, Gern igt 
Bexbach 130, Wiener Wechſel 79%. Darmſt. Bankaktien 18144. Darmit. | Gin. — Rüböl zu kaum veränderten Preiſen mäßiges Geht mit feſtem 
Schluß. — Spiritus in weichender Richtung. Gekuͤndigt 10,000 Quart. 


Die Viterbitaner ſich nun entſchloſſen, ſich nicht blos ans italienifche | ; 
Parlament, 2 85 auch an den franzöſiſchen Senat zu wenden, da⸗ 
mit ihnen freie Hand werde, ihren Willen kund zu geben. In Rom Eiſenb.⸗Aktien 221. Heſt. Bank⸗Antheile 588. Oeſterr. Credit⸗Aktien 135. 4 . ; ’ 
wird je der Einheitspartei in demſelben Sinne gearbeitet; eine vom Nane österr. Anleihe 56. Deiterr. Ellaber Babn 125. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 3 dae de eher a Alt Jah, Deal — 
15. Febr. datirte Proclamation, die am 17. überall angeſchlagen war, | 2575. Main Lug wic e Litt. A. 2 30 gi Anfangs an | 15; Frühjahr Söpfd. gelber 8571 —85% Thlr. bez. und Br., 83 Sspfd. dito 
fagt den Römern Dank für ihre würdige Haltung bei der Gaeta⸗Feier Hamburg, 26. Februar, Jachm⸗Courſe: inuten. Aueſpe 51 J. Rog gen flau, loco pt, Tuld 44444, Tult. 
1 ? mirt, ſchloß etwas ruhiger. Schluß ourſe: National⸗An eihe 1% bez., 77pfd. pr. Frühjahr 45 ½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 46 Thlr. Br., 
und ſchlie ßt mit dem Aufrufe: FRE ]eſterr. Credit⸗Aktien 57 4. Vereinsbant 99%. Norddeutſche Bank 8614.10" { hir. de. . Gerite, loco pt. 70pfb. 
Römer, noch eine andere Kundgebung habt ihr jetzt zu machen und die⸗J Distonto 2½ . Wien 112, 50. l 5 märker 4546 Thlr. bez., pr Frühſabr 68. —0pfd. vorpomm. 43 Thlr. Br. 
8 [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab — Hafer pr. Frühjahr vorpomm. 27% Thlr. Br. — Erbſen, loco Fut⸗ 


I dae mit der 15 Wie, der ns 7 5 ge ee Königsberg pr. Früh 
lin Helfer jeder gerechten Sache, vor ſich geben: fie wird bald d olgen, auswärts letzte Preiſe. Roggen loco unverändert ab Königsberg pr, Früh⸗ Magz icen angeboten 43145 Thir bez. — Fuß inen 
se ee zu maden „ nus 27, pr. tere 45 Tblr. bez. — Wicken ang hie, bez Lup 


wenn vom hohen Capitol die Stimme einer befreiten Nation der Welt zu: el v 
ig a En — ae 3 * von A lh des Schläſſ Oktober 24%. Kaffee unverändert, ſchwimmend 2700 Sack Santos zu 6% 
r haben bereits gemeldet, daß die Franzoſen II e els] verkauft. 11% Thlr. Gld. — Leinöl loco incl. Fa 11 lr. Br. — 
zum Glockenthurm des Capitols bemächtigt haben, damit nicht unter _ Liverpool, 26. Februar. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — Spiritus Arte, loco ohne Faß 20. — f ee Eier und 
ihrem Schutze die beantragte Kundgebung erfolge. Die „Correſpon⸗ Schr ſeſt. pr, Febr⸗ Marz 204 Thle, Old, pr, MürzeApril A n bez, pr, Fruh⸗ 
Berlin, 26. Februar. Die Stimmung der Vorſe war heute eher noch] lahr 20/47 Thlr. bes, Br. und Gld., pr. ai⸗Juni 21 Thlr. Br., 


dance Bullier“, ws von der franzöſiſchen W Mittheilungen a au ein den er 

u erhalten pflegt, berichtet aus Rom, 17. Febr.: „Hr. v. Chriſten, beſſer als geſtern, auch die Geſchäftsluſt reger. Pen e entiſch angekündig⸗ : 3 

A 0 die 5 — war, iſt = Rom e eee im We Neem in Wien scheinen von den borfigen Börie, dene eee ie et Kerl 
Sonnabend hatte er eine lange Unterredung mit dem Könige Franz, i 10 chi denen 68 ½ L. Rüböl pr. Mai 37% Fl., Herbſt 38% Fl. ; 

der ihm A feine ergebe, die nun nicht mehr zu En F n. Aten War e FR ee en Age (onborer Depeſche Sin ede ner ler engl. rn bevang 
dankte. Obgleich noch immer Zuaven in Menge in Rom anlangen, am Schluſſe merklicher hervor, blieb jedoch auf wenige beſchränkt; die mei: letzte teile: a Ar er dc Monk n e en Eee air 
ſo iſt ihre Rolle doch ſehr beſchnitten worden. Sie können das Feld och und „ und 8 ae billiger. Safer — 45 u 
nicht mehr behaupten. In den letzten Tagen, wo fie ihre Streit⸗ N f 

kräfte zerſplittert hatten, wären fie beinahe in Toritto eingeſchloſſen Breslau, 27. Febr. [Produktenmarkt Bei mäßigen Zufuhren 
worden, wo es ihnen ſchon an Lebensmitteln fehlte. Die 1. und 4. Com⸗ und Angeboten von dne w ſehr geringer Kung. in Preiſen ſämmt⸗ 
pagnie haben ſich über Mont⸗Redoute auf Aniani zurückgezogen. In licher Getreidekörner keine we entliche Aenderung gegen geſtern. — Del: und 
Betreff dieſes Rückzuges hatte Herr Beedelievre einen heftigen Auftritt 
mit Herrn von Merode, der thut, als ſähe er die Schwierigkeit der 
Lage nicht. Herr Becdelieore hat eine Audienz beim heiligen Vater 
gehabt und ihm erklärt, er könne nicht thörihter Weiſe das Leben der 
ihm anvertrauten jungen Leute aufs Spiel ſetzen, ſondern müſſe die 


Preußiſche 1 hervorzuheben, in welchen die Nähe des Ultimo offen⸗ 
bar zu Deckungskäufen nötbigt, eine Erſcheinung, die ſich Ende k. M. wahr⸗ 
ſcheinlich in noch weit ſtärkerem Maße wiederholen dürfte. 5 201 

Der Geldmarkt war heute etwas mehr in Anspruch genommen, was Febr. 20% B. 
muthmaßlich gleichfalls mit den Bedürfniſſen der Liquidation zuſammen⸗ 
hängt. Distontirt wurde noch mit 2/7 %, doch fehlte es zum höheren 
Saß heute ne an feinen Diskonten. 4 j 

on Wien hatte man nur von ber Vorbbrſe Notirungen: Credit 169— 

169. 10; Nationalanleihe 77 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen 80 86 92 96 Winterraps. . 0 94 96 98 100 

Gelber Weizen . 78 85 90 94 Pine 84 87 89 91 

Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen, 75 80 84 86 88 

Pane . 57 59 61 68 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
e . 


Vertheidigung auf Rom beſchränken. Der Papſt hat Herrn Becder| Unter den Eiſenbahn ſlien schienen ſchleſſche heute eher in ettnas ſtär⸗ 40 92 56 60 
liever s Gründe gebilligt und ihm Vollmacht zum Rückzuge auf Rom terem Angebot zu kein deb kene egen rud übte. Oberſchl. 24157 een — 
Rothe Kleeſaat 11% 134 15% 1850 2 


wurden zwar Anfangs noch % % höher als geſtern auf 124 gehalten, wa-] Kocherbſen 0 62 64 66 
ren dann aber ſelbſt mit 123% kaum zu ee Koſeler erreichten die hö⸗ Ares . . 684 56 58 60 
here geſtrige Notiz von 37% gar nicht, Anfangs wurden ſie ſelbſt mit 36 Widen 45 50 53 56 


N 


Weiße dito 


ertheilt; trotzdem legte Herr von Merode dem Befehlshaber der päpſt⸗ 
Thymothee . . 8 9 10 10% 11 


lichen vu vier Tage Arreſt auf; Herr RN 9955 aber, 
bevor den Befebl ausgeführt erde kanne, a Au e ben, bedangen dann aber 37. Feſter waren reiburger, wenigſtens be⸗ 
nach Civitavecchia und kehrte von dort nach Frankreich heim. Daupteten fie eine um 4% erhohte Briefen 1850 Tarnomißer hinge⸗ 
Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß trotz Gaeta's Falle der Banden⸗ (gen blieben % % herabgefetzt mit 34 angeboten. Nur für Brieg Reiſser 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in 


reslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus matter, pro 100 Quart oc 20%, 
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